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q§  tönt so wttvdersamer Klang,
So feierlich Ge ' änle?
Die Glocken rufen das Tal entlang:
's tlt Weihnacht , Weihnacht heute!
O juble mit , du Mcnschenherz I
Laß fahren das Leib, ve-giß "en Schmerz,
Geh' auf in seliger Freude!
's Weihnacht , Weihnacht heute!

w as schlägst du, Herz, so sehnend laut
Unb ruhst und rastest nimmer?
Hast docĥ dec Liebe enst veciraut,
Und Liebe waltet noch immer:
Zar Erder schwebt der Engel Schar.
DaS schimmert und leuchtet lo wunderbar
Weiß « du, waS rs bedeute?
's ist Weihnacht, Weihnacht heute!

v

Kleibnacbt 1919!
Weihnacht! — wie viel umfaßt vier eine Wort

an froher lieber Erinnerung . Auf die schwere Zeit der
Gegenwart wollen wi> huie an diesem geheiligten Tag
nicht eingehen. Geben wir u . s der Hoffnung hin, daß
doch all .s besser hinausgehrn wird im neuen Jahr , fassen
wir gleichzeitig heute den festen Entschluß , mit allen
Kräften dahin zu wirken, daß es besser wird . Seien wir
wieder ein einig Volk von Brüdern ; daher heute den guten
deutschen Gruß : Fröhliche Weihnachten l

Der Tag ist versu - ken im frühe Wintcrdammemng.
im ungewissen Zwiellchtsch ine ' geht eS wie eine große
Stille durch die Welt , als wollte die Liebe ehe sie idr
heimliches Reich auftut sich erst noch eine kurze. Weile
auf dar Beste besinnen, was sie aus vollem Herzens-
«rund zu biete« hat — und dann ist er da im Schimmer
von tausend und aber tausend Kerzen, der alte traute

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

(v . Fortsetzung .) (Nachdruck » erboten .)

Die Dosts war stark — bis morgen werden wir
Ruhe haben vor siiner Zunge - Wäre ich nicht hier,
er hätte sich schon längst verraten l  Trunkenbold , der er
ist ! Und doch haßt er mich wie den Tod , mehr als den
Tod . Mag er ! — Ich frage nichts nach seiner Wut.
^cd frage nichts nach seinem Schicksal — und doch bleibe
ich noch immer — Narr , der- ich selbst bin - , WaS
ktz, im mich all diesem Widerwärtigen aus » erniedrige

ich mich selbst? Nrr zweier blauer Augen und blonder
Haare zuliebe - Und ich weiß doch» daß auch sie
mich haßt und verabscheut - 1"

($r vergrub daS Gesicht in den Händen und ver-
harrte so regungslos . Wie langk , wußte Alice nicht —
sic wagie kaum zu atmen - Dann reckte er sich
vlötzlich. Sein Gesicht trug wieder len verschlossenen
und beherrschten Ausdruck. glS er MS Zimmer zurück-
kehrte. Sorglich schloß er hinter sich die Tür.

Glühend wie im Fieder , bebend am ganzen Leibe
stoh Al ce in ihr Zimmer . Nach dem. was sic gesehen
und gehört hatte — würde sie jemals wieder Schlaf sin-
den ? Würde sie jemals wieder auch nur für eine Smnde
Ruhe haben ? — Ihre Augen schmerzten, ihre Schläfen
b annten . DaS Blut hämmerte in ihren Pulsen . Kaum
vermochte sie das Licht zu löschen. Aber nachdem sie

Weihnachtsabend , die Stunde , wo deutsches Gemüt unter
Tannengrün seinen >unverficglichen Born erschließt. Da
werden die Herzen weit, alte Erinnerungen und neue
Freude stellen sich ein, und da kommen auch vir und
möchten unseren Lesern auS nah und fern ein herzliches
Wort geben zu dem. was sie bewegt, möchten ihnen
allen den schlichten Wunsch zurasen : „Fröhliche
Weihnacht I"

Allen gilt unser Wunsch. Im Geiste gehen wir
wandern ; durch rauschende Städte zum stillen Dorfe,
durchs weite Vaterland hinaus zu den Deutschen in der
Fremde, übers Weltmeer hinüber ; unter dem Dach des
Einsamen hallt !! Rast und im geselligen K>eis der Fa¬
rn lie. Und wo wir einen t effe*, dem ein freundlich Ge¬
schick Glück, reichliche Mittel zum Helfen bi schert hat , da
möchten wir ihm die Not der Zeit weilen, die uns mahnt,
daß die r chte WeihnachtSfröhlichkeit auch fröhlich giebt,
daß allenthalben zu wirken ist, damit die Sorge in lo
vielen Herzen leichter, Wohlfahrt und tückuige Art des

wohl eine Stunde lang wach in dem K sien gelegen halt ',
mit ihren Gedanken, mit gespenstischen Vorstellungen
kämpfend, übirwältigtr sie doch die Müdigkeit , und sie
schlief An. -

Als sie erwachie, stand b!e Sonne hoch am Himmel,
und die Frühstückszrit war längst vorüber . Reimund
hatte sagen lassen, daß er sich krank fühle und aus seurem
Zimmer bleiben würde. Für einen oder zwei Tage tote
ihm Zurückgezogenheit rot , und man solle sich nicht weli -r
um ihn bekümmern. Doktor Aliaarez war sehr deschäl' gr
und entschuldigte sich ebenfalls. E zog eKyor , die M hi-
zeifen mit seinem Patienten kinzurehmm.

Alice war durchaus nicht bekümmert, al ? ne es houe.
Ze weniger sie die beiden Männer zu Gesicht bekam, um
so besser! Sie begann sich bereits die Fragen vorzulegen.
weshalb sie eigemlich noch hier bl eb. Sie hatte ihr
eigenes unangreifbares Bermo en, ihre Angilegerheste -i
waren durch daS Vormm d'chff-sgecicht geregelt . S -e
hatte ihre Freunde, die sie Härte besuchen könne" , und sie
hatte am Ende auch soviel gelernt, sich irgendeine selb¬
ständige Tätigkeit zu schassen. Sie Ucb hatte das Gericht
Reimund ols ihren Vormund anerkannt . Faber Halle
ihn in s.iuem Tesiam nt in Vorschlag gebracht ; und da
Rkimuad ein vermögender, nnabyangiger Mann wa »',
gegen den nicht das Geringste vorlag , so waren ihm dre
Voimundschaftsrechte über Alice übertragen worden . Sie
selbst haue seinerzeit keinen Einwand erhoben. Sie resp-k-
tterte den Willen des Toren, und sie war damals auch
zu jung und zu unerfahren gewesen, sich die Folgen recht

Weihnachtszeit , du selige Zeit —
Laß mich in deinen Wonnen
Genesen von allem Erdenleid l
O, laß mein Herz sich sonnen
In deinem Glanz , du Lichterbaum,
Und träumen den süßesten Kindertraum .
Voll Liebe, Frieden, Freude —
' » ist Weihnacht, Weihnacht heute. 3 - Elau«.

Wissen und StrebenS im Volke gefördert werde. Und
wo einer in rastloser Arbeit sich mühen muß , um sich
eine Bahn im Leben zu brechen, da mag unS veraönnt
fein, zu sprechen: . Halte Rast auf deinem Wege, Weih»
nachtSrast, und laß eS dich nicht bekümmern, daß im
schweren Erwerbe deine Hand hart geworden ist, daß du
im ArbeiiSkleid den Weihnachtsabend feierst ! ,

Frohe Weihnacht walte vor allem in der schönsten
Heimsiättr deS Festes, im trauten SreiS der Familie l
Ihr Alten , die ihr zielbewußt und fest im Handeln , eure
Kinder zu frischem, echtem Wesen geleitet habt und heute
bi getanen Werks euch doppelt freut, ihr Jungen » die
ihr — die Stütze kommender Zeit - zum Feste die rege
Kra ^ so gerne ganz in den Dienst der Liede gestellt habt
- leid un ? gegrüßt ! Wir stimmen ein in den Wunsch
der im stillen Zusammensein euch auk den Lippen schwebt:
es klinge hell durchs Land in alle Ferne hin:

„fröhliche Aelhnachlen I"

zu überlegen. Ob der eine oder der andere ihr Vormund
war — was verschlug dar ? . . .

Heule dachte sic anders . Aber es hätte ja wahrsche .n-
lick nur eines Antrages beim Gericht bedurft , die Verhüll-
mffe zu ändern . Sie selbst hielt Reimund auch nicht
mehr für den geeigntten Mann , ihr Vermögen zu ver-
walten - Und sie war froh, daß ihr durch eine Erb-
schsfi ein Besitz an barem Gelde zugefallm war , der seinen
Ei -flnß nicht unterstellt war. über den sie unmi ttlbar
ve fügen konnie.

Aber es gab einen Grund , einen schwerwiegenden
Grund , der sie znrückhtelt. Hugo Grünseld war nicht
weit von Stkbcrg . Und schwand nicht jede Aussicht für
sie. d m Geheimnis ' doch noch auf die Spur zu kommen,
wenn sie Kronstadt den Rücken kehrte? Ihr Glück konnte,
idr nicht in den Schoß fallen, sie mußte stch' s erkämpfen.
Und tnufie nicht kampsismüde werden.

Alles halte sich zagetragen, während ihre Seele sich an
Sommerschönheit . an Sonnenglanz berauschte, war hier
in der Heimat daS Verhängnis über einen Unglück ichen
hrrriagevrochen . Sie glaubte nichts von dem, was man
ihr b:i der Heimkehr über Hugo Grünseld erzählt hatte,
waS sie in sensationellen aufgevauschtcnZeitungsberichten
hat ' e lesen müssen. Glaubte vor allem kein Wort von
dem, was ihr Reimund s gie. Aber freilich : wenn alles
Lüge war , so hatte es deshalb doch nicht geringere Ge«
wult über sie. Und es war ihr biŜ r nicht gelungen,
der Wahrheit auch nur um einen SchMt näher zu kommen,

lFortsetzung folgt.)



AmtlicheBekanntmachungen.
g. 8 . 448.  RüdeSheim , den 18. Dez. 1S1».

Kekan»tmach««s
Deutsche Zivilisten Imden mit oder ohne Beihilfe

französischer Soldaten durch Feldpost Briefe nach Frank¬
reich oder nach den alliierten Ländern. Die Bevölkerung wird
darauf hingewieien. daß außer den aus derartigen Briefen
zu erhebenden Pörtogebühren ein Gerichtsverfahrenwegen
dieser Zuwiderhandlungen anhängig gemacht werden kann.

karciu,
7808] 7 Rittmeister und Administrateur.
F. B. 452. RüdeSheim» den 18. Dezember ISIS.

KeKaimtmachimn
Die Einfuhr und der Verkauf der Zeitung„Deutsche

HandelSwacht- ist endgültig verboten» weil dieselbe in
ihrer Nummer vom4. Dezember dS. IS . einen tenden¬
ziösen Artikel veröffentlicht hat, welcher geeignet ist,
Mtßhelligkeiten zwischen den militärischen Autoritäten
und der Zivilbevölkerung herbeizuführen.

kerain,
7819] Rittmeister und Administrateur.
K. B. 454. RüdeSheim, den 17. Dezember ISIS.

KrKamttmach««g.
Der Oberkommiffar der französischen Republik in den

Rheinprovinzen gibt bekannt, daß er für daS besetzte
Gebiet die Anwendung folgender gesetzlichen Verordnungen
genehmigt:
») Ministerielle Verfügung vom SS. September 1919 die

daS verbot aufhebt» Oele und Fette für bestimmte
Zwecke zu verwenden.

d) Ministerielle Verfügung vom IS. September 1919, die
das verbot aushebt, Roh-Baumwolle und Baumwoll¬
stoffe auszuführen.

e) Ministerielle Verfügung vom 30. September Isis , die
di« Beschlagnahme von Gummi, Guttapercha und
ähnlichen Produkten aufhebt.

ä) Ministerielle Verfügung vom 16. September1»19,
welche die Ausfuhr der im vorgehcnben Abschnitt
vermerkten Produkten ohne besondere Erlaubnis ge¬
stattet.

, ) Verfügung des Vorsitzenden der ReichS-HandelSkammer
für die Verwertung von Jute, vom 13. September
ISIS, die Einschränkung dek Verbrauchs dieses TextilS
für die Fabrikation von Säcke aufhebend.

f) Rundschreiben der Reichskommission für Oele und
Fette vom 6. September ISIS, nach welchem der
Privatfirma„KlauchverwertungS-Sesellschaft" daS Be¬
schlagnahmerecht uud die Behandlung der RindSfüße
übertragen wird.

ksr« n,
7810] Rittmeister und Administrateur.
F. B. 414. Rüdes  heim  a . Rh., den 17. Dez. ISIS.

K»Ka««tmachims.
List.

der vom1. Dezember ab genehmigten Finanzgesetze und
Verordnungen deren Auferlegung in den rheinischen Ge¬
bieten genehmigt ist. _
1. Deutsches Gesetz vom 24. Juli ISIS Nr. 6S03 ent-

halten in dem RcichSgesttzblatt Nr. 119 betreffend
Maßnahmen zu treffen gegen daS fiskalische Eindringen.

2.  Verordnung vom 24. Juli 1919 deS Finanzministers
von Berlin befehlend der Aushebung der Steuer für
Personen- und Warenverkehr auf dem Rhein.

8. Gesetz vom 10. September 1919 bezüglich der Steuer
auf eudzündbare Stoffe.

4. Gesetz vom 12. Dezember 191» (179 vom Tages¬
bericht der Reichsgesetze) und der Verordnung datiert
vom 28. September1»19 Nr. 189 de« Tagesberichts
der RcichSgefetze) bezüglich der Erhebung und Ver¬
waltung einer Steuer auf Kauf von Grundstücken.

Finanzgesetz,
deffen Auferlegung in den besetzten Gebieten verboten ist.
Gesetz vom 31. Juli 1919 über die Zollabgaben in Gold.

Die anderen deutschen Finanzgesetze sind der Er-
laubniS deSH. C. I . T. R. unterworfen, dessen Ent¬
scheidungen sofort nach Bekanntgabe mitgeteilt werden.

ksrein,
7811] Rittmeister und Administrateur.

Eine Inanspruchnahme der Stadlwage kann nur 2
Stunden vor oder nach den Dlenststundcn des Wiege¬
meisters erfolgen. Die Anmeldung zu einer solchen außer¬
ordentlichen Verwiegung muß vorhr innerhalb der Dienst¬
stunden erfolgen.

Eltville,  den 19. Dezember 1919. Der Magistrat.

Kokarrietmachnns
betr. Kupfervitriol.

Laut Verfügung der KriegSmetall-Aktien-Gesellschaft
Berlin und nnter Zustimmung des ReichSschatzministeriumS
ist der Verkauf von Kupfervitriol dem Wirtschafis-
verband der Raiffeisen'schrn WarenanstaltenG. m. b. H.
BerlinW. 9., Köthmerstraße 3s und dem Reichsverband
der deutschen landwirtschaftlichen Genoffenschaftene. V.,
Berlin8^ . 11, Berburgerstraße 21, übertragen worden.

Wir bitten um schnellste Aufgabe deS Bedarfes.
ES stehen insgesamt4—5000 Tonnen zur Verfügung,
die biS spätestens 31. d. Mts. abgegeben werden sollen,

«ltvill », den 19. Dezember 1919. Der Magistrat.

Bei der hirfißrn Polizei wurde gemeldet:
Al» verloren:

eine Ledertrage für ein . Pferd.

*l § gefunden!
rin Portemonnai mit Inhalt,
rin Aofenkranz , eine Zwtckerfcheidr,
«in Stück Stoff.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville, den 30. Dezember1»19.
Die Polizeiverwaltung.

PMslhe MM
Friede am I. Januar.
* Amsterdam, 18. Dez. „Morning Post- erklärt,

daß e» jetzt so gut wie sicher sei. daß der Vertrag von
Versailles am 1. Januar 1930 in aller Form ratifiziert
fein und der Völkerbund infolgedeflen automatisch in Kraft
treten werde. Der Rat des Völkerbundes werde vermut-
am 7. oder8. Januar in Paris zufammentreten. Eng«
land werde durch Lord Eurzon vertreten fein. Der Rat
wird sich nächst der Saarfrage mit der Ernennung eines
Oberkommiffar- für Danzig befaffen und wahrscheinlich
Sir Reginald Tower in dieser Würde bestätigen.

Die Auslieferung$li$te.
* Mart«, 22. Dez. DaS „Echo de Paris- macht

folgende Mitteilung, die es von besonders autorisierter
Seite haben will. Die vom Obersten KriegSrat ernannte
interalliierte Kommission zur Aufstellung deS Verzeichnisses
der als schuldig bezeichneten Deutschen hielt drei Sitzungen
ab. Mehr als 500 deutsche Namen darunter in der
Mehrzahl Militärpersonen, mit Kaiser Wilhelm II.,
Kronprinz Rupprecht und eine Reihe von Ärmeekom-
mandeuren, stehen auf dem Verzeichnis. Insgesamt
werden von allen Verbündeten zusammen der deutschen
Regierung 1500 Namen mitgeteilt werden. Die Ver¬
handlungen sollen vor einem Militärgericht in Paris im
Laufe des Jahres 1820 stattfinden.
Rolland gegen die Auslieferung der Kaisers?

* Krüssel, 21. Dez. DaS belgische Blatt .Soir"
vernimmt aus guter Quelle» daß Holland durch seinen
Delegierten den Vertretern der Alliierten mitteilen ließ,
daß es die Auslieferung des ehemaligen deutschen Kaisers
zur Aburteilung verweigern werde. Die holländische Re¬
gierung werde sich auf daS Asylrecht berufen und auch
andere Gründe geltend machen.

€in englisch.sranrösiscbes Bündnis
* Aoudo«, 16. Dez. Die „Mornirg Pop" schreibt:

'Das Ergebnis der Londoner Konferenz sei bi« Sicherung
engsten Zusammenarbettens zwischen Großbritanien und
Frankreich. Die Beziehungen zwischen den beiden Ländern
könnten jetzt eigentlich ein Bündnis genannt werden,
obwoht er unwahrscheinlich sei, daß daS Abkommen offiziell
so bezeichnet wird.

Lokale mü»Mischte RichriM
Eltville,  23. Dezember ISIS.

Gleepiverordeeeieuborichl vom1». De, 1919.
(Amtlicher Stadtvervrdnetenbericht.)

1. Wahl der Kreistagsabgeordneten.
" ES wurden gewählt StadtverordneterF l eschn er

mit 16 Stimnien und Stadtverordneter vr . Usi n g er
mit 15 Stimmen. Herr Nab erklärte, wie kürzlich bei
der MagistratSwahl, so sei auch jetzt bet den Kreistag--
wählt» feine Partei auf die Seile gedrückt worden. Die
Arbeiterschaft werde sich daS merken. HerrF r i tzl e er¬
klärt, et lege Verwahrung ein, baß Herr Naß als Ber-
tretet der gesamten Arbeiter spräche. Die Ueberzahl der
Arbeiter ständen aus dem Boden der christlichen Weltan¬
schauung, und seien nicht Anhänger der Sozialdemokratie.
Herr Beck legt Verwahrung dagegen ein, daß Herr
Fritzle die Sozialdemokraten als nichtchristlich bezeichnet.
Ihre Arbeiterschaft sei vielleicht christlicher als die anderen
Parteien, jedoch sei bei Ihnen die Religion Privatsache.

2. Umgestaltung ber Kommtsstonen.
ES berichtet der Finanz- und Organisationsausschuß.

Die vor kurzem gewählten Ausschüsse seien sämtlich atS
gemischte Ausschüsse gewählt worden, das heißt, es seien
Magistrat-Mitglieder, Stadtverordnete und Bürger hinein-
gewählt worden. ES sei daS aber nicht richtig, für den
Finanz- und Organisationsausschuß und Wahlausschuß.
Diese beiden Härten die Aufgabe, die Sitzungen der Voll¬
versammlung vorzubereiten. Deshalb sei eS richtig, daß
diese beiden Ausschüsse nur auS Stadtverordneten bestän¬
den. So sei tl auch anderwärts, zum Beispiel in Rü-
derheim und in Wiesbaden. Auch die Slädteordnung
sehe derartige StadtverordnetenauSschüffevor. Bedeu¬
tungsvoll fei bei den StadtverordnetenauSschüffen, daß der
Magistrat hierbei nicht Bericht erstatte, fein Stimmrecht
habe, auch den Borsatz nicht führe. ES scheine richtiger»
daß die Stadtverordnetenversammlung sich selbst ein Bild
über die Vorlagen mache» und sie nicht durch die Brille
deS Magistrats sehe. Auch der KaffenprüfungSauSschuß
solle in einen Stadtverordnetenausschuß umgewandett
werden. Die sozialdemokratische Partei und die Zentrums¬
partei erklären, sie feien auch für die Umwandelung des
Finanz- und Organisationsausschuß und WahlauSschufleS,
nicht aber dafür, daß der KaffenprüfungSauSschuß nur
aus Stadtverordneten bestehe, hier erscheine es ihnen
wichtiger, daß Fachleute in den Ausschuß kämen. SS er¬
geht Beschluß gemäß der Stellung dieser Parteien.

3. Bewilligung der Ueberschreitungen der HauS-
- haltsplanes im Rechnungsjahre 1918.

ES berichtet der Finanz- und Organisationsausschuß.
Der Haushaltsplan für 1918 sei um rund 689,000.—
Mk. überschritten. Dieser Summe ständen gegenüber eine
Mehreinnahme von rund 504,oOO.—, eS feien schon nach-
bewillipt rund 116,000 Mk. über den Rest von rund6»OoO
Mk. fei noch kein Beschluß gefaßt. Die Ueberschreitungen
seien zum Teil außerordentlich hoch, zum Beispiel die
Ueberschreitung für Schreibmaterialien und Drucksachen seien

fast um 300'/. überschritten— statt 3000 seien über 8000
Mk. außgegeben— andere Posten noch höher. Nur zum
Teil seien die Ueberschreitungen durch die Teuerung und
durch Mehrbedarf zu erklären, andere dagegen seien nicht
zu rechtfertigen. Die Stadtverordneten hätten sicherlich
die Mittel bewilligt» wenn sie vorher darum gefragt wor¬
den wären. DaS aber fei nicht geschehen. Für die
Zukunft müffe daS unbedingt verlangt werden. Damit
künftig derartige Ueberschreitungen vermieden würden,
habe Herr Dr. Ust n ger Vorschläge ausgearbeitet.
Der Ausschuß empfehle die Nachbewtlligung, wolle aber
zugleich Vorschläge machen, die derartige Ueberschreitungen
künftig mögliche verhinderten. Die sozialdemokratische
Partei erklärt, auch sie sei für die Bewilligung, müsse
aber fordern, daß in Zukunft derartige Ueberschreitungen
nicht mehr vorkämen. In noch schärferer Form erklärt
die Zentrumspartei ihre Mißbilligung. Herr Mar-
mann  fragt, ob der Magistrat etwa glaube, daß die
Ueberschreitungen vorgekommen seien, weil einzelne Be¬
amten nicht daS erforderliche LerantwortlichkeitSgefühl
gehabt hätten. Der Magistrat erwidert, eS käme nur
ein Beamter in Frage, der selbstständig Ausgaben
machen könne, im übrigen könnten eS nur Magistrats¬
mitglieder. Dieser eine Beamte aber besttze sein volles
Lertrauen. Die Ueberschreitungrn werden hierauf ge¬
nehmigt. Der Magistrat erklärt hierauf, er habe auS
den Ausführungen der Sprecher keine neuen Richtlinien
für die Behandlung der Ueberschreitungen entnehmen
können. Die Ueberschreitungen würden daher, wie zur
Zeit beschlossen fei, vierteljährlich nachträglich vorgelegt
werden. Hcrc Dr. Ustnger wendet sich hiergegen scharf,
eS werde unbedingt verlangt, daß Ueberschreitungen
künftig nicht mehr vorkämen, andernfalls werde die
Stadtverordnetenversammlung einschreiteu. Im übrigen
beantrage er, daß die VierteljahrSnachweisung der Ueber¬
schreitungen spätestens 14 Tage nach Ablauf deS Viertel¬
jahres vorgelegt werde, damit die Stadtverordnetenver¬
sammlung rechtzeitig einschreilen könne. Dementsprechend
wird beschloffen. ES wird ferner beschloffen, die Bor¬
schläge deS Herrn Dr. Ustnger  allen Stadtverordneten
zugängig zu machen.

4. Errichtung von 2 neuen Lehrerstellen an der
Volksschule.

ES berichtet der Finanz- und OrganisationSaugschuß.
Die Volksschule läge leider im Argen, er wolle nur eins
dafür anführen. 28°/. sämtlicher Kinder seien bisher
ein bis dreimal sitzen geblieben. DaS fei eine furchtbare
Zahl. Daß die Schule so schlecht sei, dafür gäbe S
verschiedene Gründe, einer sei, daß die Klaffen überfüllt
eien. Während in Geisenheim durchschnittlich 4S Kinder
n einer Klaffe wären, in RüdeSheim sogar nur 85,
eien S hier 55. Wolle man eine Besserung, so müffe

maw mindestens3 neue Lehrerstellen schaffen, dann käme
man auf eine Durchschnittsstärkevon 4» Kindern, stehe
also etwas bester als Geisenheim, aber immer noch
unter RüdeSheim. Alle Parteien sprechen fich für die
Bewilligung der Mittel aus, und der Magistratsbeschluß,
daß2 neue Lehrstellen errichtet werden sollen»wird ange¬
nommen. Zugleich wird weiter zugestimmt, daß die jetzt
nur vorläufig errichtete Lehrerstelle, die Fräulvin
Trappe!  versteht, in eine endgültige umgewandelt
werde. Fräulein Waldhausen  bittet, daß wie bis¬
her, so auch künftig, 33'/, der Stellen mit weiblichen
Kräften besetzt würden, ste wolle da» nicht, um Lehrer¬
innen unterzubringen, sondern, damit die Erziehung der
Mädchen gebessert werde. Durch eine Lehrerin könne
auf die Mädchen bester eingewtrkt werden, alL durch
einen Lehrer. Die Einwirkung durch die Schule sei aber
zur Zeit dringend zu wünschen, deshalb, weil viele
Mütter noch körperlich an den Kriegszuständen litten, die
Mädchen daher oft der eingehenden Erziehung durch die
Mütter entbehrten.- Herr M «r ma n n betont, daß die
Mädchen heute vielfach fast Jungen feien, auch er sei
dafür, daß ber weibliche Einfluß gesteigert werde. Auch
Herr RektorKl ema nn tritt für eine weibliche Kraft
ein, die Verwilderung der Mädchen käme im übrigen zum
Teil daher, weil Jungen und Märchen zusammen unter¬
richtet würden. ES wird beschlossen, daß von denS
neuen Kräften eine Lehrerin sein soll. Nach dem Gesetz
wird eine Stelle mit einer evangelischen Lehrkraft besetzt,
die beiden anderen mit katholischen.

5. Beschaffung von 3 weiteren LolkSschulklaffen
und eines Raumes für die HauShaltungSfchule.

ES berichtet der Fiuanz- und Organisations-Ausschuß.
Nachdem soeben die Errichtung von2 neuen Lehrerstellen
gebilligt worden sei und dir Errichtung einer Handarbeit--
und HauShaltungSlehrerinnenstellewohl in Kürze zu

.



lltvarlen sei, seien nunmehr auch Unterrichtsräume für
die neuen Mafien zu schaffen . Der Magistrat beantrage
daher die erforderlichen Mittel zu bewilligen . Die Kosten
eien auf 120 OOo Mk . geschätzt. Der Ausschuß empfehle
»ie Annahme de» Magistratsantrages , mache aber den
Vorbehalt , daß erst gebaut werden dürfe , falls rin Tut-
piicf der Neubaues samt Kostenanschlag vorgelegt und
imehmigt fei . Der MagistratSantrag gelangt mrt diesem
Vorbehalt zur Annahme , nachdem verschiedene Anregungen,
>en Bau zu ersparen . «IS schwer durchführbar erkannt
worden sind . Herr F l e s ch n e r machte den Vorschlag,
daß der Raum im Postgebäude , der früher vom Seminar
,enutzt worden sei, herangezogen werde . Vielleicht sei
auch im Seminar selbst Platz . Frl . Waldhausen
weist darauf hin , daß das Seminar selbst anderweitig
liäume gemietet habe , um den Schulbetrieb durchführen
w können . Im Seminar sei daher kein Platz . Herr
lpothekrr Simon  regt an . daß eine UebungSschulklafie
n den Postraum verlegt werde . Herr Beck und Herr
Vorsteher schlagen Wechselunterricht vor . Herr Fleschner.
Frl . Waldhausen und Herr Klemann halten diesen für
außerordentlich nachteilig . Herr Klemann  wirft den
!bedanken ein, eine Schulbaracke zu bauen.

6 . Beschaffung von Turngeräten für den Turnplatz
in der Schlittschule.

ES berichtet der Finanz « und Organisations -Ausschuß.
Für den Turnunterricht sei in den letzten Jahrzehnten
leider kaum etwas getan worden und doch sei der Turn¬
unterricht ein ausgezeichneter Erziehungsmittel . Erst
kürzlich habe der Minister sür Bolköwohlfahrt daS in
einem Erlaß nachdrücktichst betont . ES könne aber nur
geturnt werden , wenn die Geräte dafür da seien , die aber
fehlten . Deshalb sollten jetzt nach Vorschlag deS Magistrats
360 Mk . bewilligt werden , um wenigstens die allernot-
wendigsten Gegenstände , Springständer , Ziehtaue , Schlag-
Hülle und dergl . zu jbeschaffrn . Der MagistratSantrag
gelaugt zur Annahme.

7 . Bau einer Turnhalle.
ES berichtet der Finanz - und Organisations -Ausschuß.

Wenn die Schulen turnen sollten , so müffe auch eine
städtische Turnhalle da sein. Die Benutzung einer fremden
gemieteten Halle sei ein trauriger Notbehelf . Der Magistrat
beantrage daher eine Halle zu bauen . Die Kosten werden
auf 150 bis 200 000  Mk . geschützt. Der Ausschuß
empfehle den Magistratsantrag anzunehmen mit der Maß¬
gabe, daß vor der Ausführung des Baues nochmals eine
Vorlage über den Platz , sowie ein Entwurf mit Kosten¬
anschlag vorgelegt werde . Mit diesem Vorbehalt gelangt
der MagistratSantrag zur Annahme . Herr Fleschner
erklärt hierbei , der Antrag stamme nicht von ihm . ES
solle nicht heißen , daß er für dir Turngemeinde , der er
nahe flehe, auf den Vau einer städtischen Turnhalle
gedrängt habe.

8 . Ortszulage für di« Lehrprrssncnin der Volksschule.
ES berichtet der Finanz - und Organisationsausschuß.

Die Ortszulagen , die zur Zelt hier in Kraft ständen,
seien nicht mehr zeitgemäß . In vielen Orten der Um¬
gegend seien ste weit höher . Er nenne z. B . RüdeSheim,
Dotzheim, Sonnenberg usw . Wenn man von den Lehrern
wolle, daß sie ihr Amt freudig ausübten » so müffe man
sie auch angemessen bezahlen . ES sei auch wichtig , daß
man bet der Ausschreibung von Lehrerstellcn durch eine
gute Bezahlung auch gute Kräfte bekomme . Der Finanz-
Ausschuß beantrage daher , die Ortszulagen nach dem
Wiesbadener Vorbild feßzusetzen . Danach betrügen die
Zulagen für Lehrer 300 — 800 Mk ., für Lehrerinnen 3o0
bis «00 Mk. je nach dem Dienstalter . Der Antrag gelangt
zur Annahme mit dem Zusatzantrag der Zentrumspartei,
daß diese Sätze bereits vom 1. April Isis ab in Kraft
träten.

» . Erhöhung der AmtSzulage für den Rektor der
«olkSschulr.

ES berichtet der Finanz - und Organisationsausschuß.
Herr Rektor Klemann  stehe dadurch ungünstig , daß
er eine große Familie habe , aber keine Dienstwohnung.
An vielen Orten habe der Rektor eine Dienstwohnung und
spare so Geld . Zum Ausgleich dafür beantrage der
Magistrat , dir AmtSzulage des Rektors vom 1. Oktober
ISIS ab um 330 Mk . jährlich zu erhöhen , dann würde
der Unterschied zwischen dem WohnungSgeld , dar der
Rektor erhalte , und dem MtctSprriS , den er für feine
Wohnung zahlen müffe , gedeckt. Der Antrag gelangt zur An¬
nahme mtl dem Zusotzantrag der ZrntrumSpgrtei , daß
die Erhöhung schon vom 1. April 1919 Geltung Huben
sollen. Fall « die Regierung Bedenken habt , einer Erhöhung
dir AmtSzulage » zuzustimmen , sollen die «30 Mark in
einer anderen Form dem Rektor zugewendet werden.

10 . Bewilligung der Mtltel für Wildschaden.
ES berichtet der Finanz - und Organisationsausschuß.

In dem Distrikt „Dtcknet " der an den Wald angrenze,
seien vor kurzem Witdsäue eingebrochcn und hätten einen
erheblichen Schaden angerichtct . Die Höhe de» Schadens
beziffere sich infolge der hohen Traubenpreise auf 2868
Mk. Der Stadl täge e» ob, diesen Schaden dem Besitzer
zu ersetzen, da die Jagd nicht verpachtet gewesen sei. Der
Magistrat habe einen dementsprechenden Antrag gestellt.
ES werde empfohlen , dem MagistratSantrag beizutreten.
Der Antrag gelangt hierauf zur Annahme . Herr B e ck
erklärt , wenn die Feldjagd verpachtet gewesen wäre , so
hätte die Stadt nicht nur einen Pachtzins erzielt , sondern
der Pächter habe dann den Wildschaden tragen müffen.
Er frage daher an , warum die Fetojagd nicht verpachtet
worden sei. Vom Magistrat wird erwidert , eine Vorlage
hierüber habt der früheren Stadtverordnetenversammlung
Vorgelegen . Diese habe sich jedoch nicht schlüssig werden
können und habe die Angelegenheit vertagt . Herr Rent-
Meister Kogler  gibt bekannt , die ZenlrumSpartei habe
den Magistrat ersucht , an dir ÄeichSregierung und an die
Nationalversammlung heranzutreten , daß der Stadt die
Schadensumme ersetzt wird , da der Schaden infolge der
Besatzung » die die Jagdaurübung lange Zeit veihtndert
hätten , entstanden sei. Vom Magistrat wird erwidert,
einer Eingabe bedürfe c« nicht , es sei bereits ein Gesetz
ergangen , daß alle Besatzungsschäden vergütet würden.
Ob allerdings der vorliegende Fall ein BesatzungSschaden«

fall sei. sei fraglich . Herr Dr . llsinger  regt an . bei
dem ReichSjustizamt anzufragen , ob der Fall ein Be-
fatzungSschadenSfüll fei.

Herr M a r m a n n fragt , ob dir Neuverpachtung der
Waldjagd bereit » erledigt fei . Vom Magistrat wird
erwidert , die Angebote feien verhältnismäßig gering . Die
Angelegenheit fei daher dem neuen WaldauSfchuß voch
einmal zur Aeußerung übergeben worden . Herr Dr.
llsinger  regt an , eine Sicherheitsleistung zu verlangen,
für den Ersatz von Wildschaden.

11 . Bericht de» LebenSmittelauSschuffe ».
ES wird mitgeteilt , daß infolge der weiter fortschrei¬

tenden Teuerung auch die Preise für Lebensmittel höher
gesetzt werden müßten . Da » Schmalz solle künftig 15
Mk . daS Pfund kosten, die Kartoffeln O.lii Mk . Infolge
der Teuerung soll auch der BetriebSstock der Warenstelle
erhöht werden und zwar von 120 000 Mk . auf 300  000 Mk.

Anläßlich der Beratung von Punkt 8 beantragt der
Herr Vorsteher , den Lehrkräften der Latein - und höheren
Mädchen -Schule die einmalige BeschaffungSbeihilse zu
gewähren und zwar noch vor Weihnachten . Di « Begrün¬
dung läge ja ohne weiteres in der Teuerung . ' Herr Dr.
llsinger  und Herr B e ck sprechen grundsätzlich ihr
Wohlwollen aus , halten aber einen heutigen Beschluß für
nicht richtig , da ste über den Punkt nicht unterrichtet seien.
E » stehe nicht einmal fest, ob die Schule eine Städtisch»
sei oder eine Private . Herr Marman ». Herr Simon und
Herr Klemann . find für den Antrag und zwar in der
Form des Herrn Klemann,  daß di« Auszahlung mit
der Maßgabe geschieht, daß eine nochmalige Genehmigung
durch die Stadtverordnetenversammlung demnächst erfolgt.
Der Antrag Klemann  wird darauf zum Beschluß
erhoben.

Herr Beck erklärt , er habe in der letzten Sitzung
bei der Wahl der Magistrat - Mitglieder eine Verwahrung
gegen die Wahl eingelegt . Ihm habe damal » Herrn
Marmann  erwidert . Die Erwiderung d»S Herrn
Marmann  sei aber indem amtlichenPreflebertcht nicht
richtig wicdergegegeben worden . Er beantrage daher eine
Berichtigung . ES wird zugesagt , daß der PreffeauSschuß
zusammen mit Herrn Beck die Angelegenheit noch ein¬
mal prüfen werde.

Herr Dr . llsinger  ftagt an , ob die Einguar-
lirungSgelder noch vor Weihnachten auSgezahlt würden.
Vom Magistrat wird erwidert , eS sei dar zweifelhaft , e»
hänge davon ab . ob die Besatzungbehörde die Aus¬
zahlung genehmige . Angefragt sei deswegen . Ei « Be¬
scheid sei noch nicht ergangen . ' Herr Dr . llsinger
rügt , daß nach anderen Grundsätzen auSgezahlt werden
solle, alS die Versammlung brschloffen habe . Vom
Magistrat wird erwidert , der Beschluß der Versammlung
habe Lücken gehabt . Diese Lücken seien von dem Ein-
quartierungkauSschuß auSgefüllt worden . Die Beschlüffe
de» EinquartierungSauSschuffeS würde » der Stadtverord¬
netenversammlung nachträglich vorgelegt werden.

CA « itvllie . 23 . Dez . Zum Besten de» Eltviller
„Kinderhortes " hatten sich eine Reihe junger Damen
entschlossen . rin Weihnachtsspiel vorzusührcn . Dieser
Weihnachlssptel wurde gestern Abend 6 Uhr im Saale
deS Hotels . Reisenbach " vor ausverkauftem Haust dar¬
geboten . Dem einleitenden Musiksortrag folgte da»
Weihnachtslied . Vom Himmel hoch da komm ich her " ,
welches von unserer bekannten heimischen Sängerin Frl.
Elsa Neesen  sehr stimmungsvoll vorgetragcn wurde.
DaS Spiel ' selbst wurde mit einem von Frl . Paula
Gerhardt  sehr ausdrucksvoll gesprocheuen Prolog
eröffnet . Die Vortragende erschien gleichfalls als frieden-
verkündende Fee und führte uns lebendig da » Bild vor
Augen , wie der Engel in der Christnacht den Hirten
erschien . DeS allgemeinen JntereffeS wegen geben wir
den Text des Prologes , den unser bekannter und liebens¬
würdiger heimischer Dichter , Herr Carl  I p p e l »er¬
faß ! hat , nachstehend wieder:

Kennt Ihr mich noch 7 Di « Weihnachtsfe«
Bin ich, nur jener lichten Höh ' , —
Bon dort , wo ew 'ger Friede weilt,
Komm ' wieder ich hierher geeilt;
Um Tuch zu künden , daß auf Erden
E » auch wird wieder besser werden l

War ihr erlitten und ertragen
Brrgetzt 's  in diesen Weihnachtstagen . —
Heute muh men „vergessen"  können
Um wieder glücklich sich zu nennen t —
Und hierzu gibt die Weihnachtszeit
Am besten Euch Gelegenheit I — .
Heut ' Abend laßt uns gleich beginnen,
Ich sühr ' Euch o0l ein Volk von Minne»
Da » Euch »um Frvhfinn soll entfachen,
Da » Luch begeistern soll zum Lachen ; —
Denn Lechen — Lachen,  ist weithin
Die allerbeste Mrdicin ! —

Ich führe jetzt im Spiel Euch vor
Des Himmel » schönsten Engelschor,
Den Petrus,  jenen grimm 'gen Alten.
Bor Lachen müßt den Bauch Ihr halten I —
Es kommt sogar der Weihnachtsmann,
Wenn gleich er heut ' nichts bringen kann,
Dar schiebt er noch etwas hinaus
Und bringt ' s am Mittwoch Euch in '»- Hau « ! —
.Zwei böse Buben"  sollt Ihr schau 'n
An deren Streichen Euch erbau 'n , —
Wer da nicht lacht aus vollem Herzen,
Bei dem ist'» au » mit Freud ' und Scherzen I —
So Hab' ich Aller Luch gebracht,
Daß Ihr mal wieder herzlich lacht!  —
Auf junges Volk, - zum frohen Minnen,
Dar Weihnachtsspiel , es kann beginnen I —

Nach der glänzenocn unv wohlgtluuäk .irn Eröffnung der
Programms folgte als erste Aufführung der Tanz der
Zwerge und Engel , der sehr exakt ausgeführt wurde.
Diese Tanzweise ist von den Frl . Geschw. S t ü r tz erdacht
und eingeübt worden . Gewiß eine glanzvolle Leistung.
Hierauf begann das mit grogcm Beifall aufgenommene
lustige Weihnachtsspiel . Weihnachtsmanns Doppelgänger'
in 3 Aufzügen . Der erste Akt führt un » in vaS Zimmer
der artitkn Mädchen . Die vier Mädchen , Grete ( F »l . E.
S t ü r tz), Lucie ( Frl . E . B o e g e), Lotte ( Frl . S e n z)
und Walli ( Frl . P . Gerhard ), erzählten stch, > om
Weihnachtsmann , der Lucie erschienen war und ste reich
mit Pfeffernüssen beschenkt hatte . In kindlicher Unschuld
lauschen die fleißigen und artigen Mädchen und wünschen
und hoffen , daß der Weihnachtsmann recht bald wieder-

kommen möge . Hans (Frl . A. I p p e l) und Fritz (Frl.
L . Schlosser ) , die beiden Brüder der . Grete sind »
böse Buben im wahrsten Sinne des Wortes . Ste benutzen
dir Leichtgläubigkeit der Mädchen , um als Weihnachts¬
mann und Heinzelmännchen verkleidet , der Schwester und
deren Freundinnen die Pfeffernüsse und ihre anderen
Sachen , die ffe begehrten , abzunehmen . Die Raffiniert¬
heit , mit welcher die bösen Buben ihre Streiche avSführte « .
erfüllt ihre Wünsche . In einem graziös ausgeführtem
Tanze suchen die fleißigen Mädchen Trost für die ihnen
abgenommenen Sachen . Während deS Reigens betreten
4 Engel ( Frl . I . S t ü r tz, Frl . « . S e n z, Frl . 8.
Lenz  und Frl . S . M i l a n t) unbemerkt daS Zimmer
und schauen befriedigt dem anmutigen Tanze zu . Die
himmlischen Gestatten , finden daran so großen Wohlge¬
fallen . daß sie nun mit den artigen Mädchen tanzen , und
stch mit den irdischen Geschöpfen eins fühlen . Da die
HimmelStür um 8 Uhr geschloffen wird , verlassen 3 Engel
dft Erde . Der vierte versäumt die rechte Zeit und bleibt
bet den artigen Mädchen , da er den strengen Himmels-
türhüter Gt . Petrus fürchtet . Der 2. Anfzug spielt im
Backraum deS Weihnachtsmanns (HerrW . Schar Hag)
der mit feinen Engeln im Begriff ist, da» süße Gebäck
selbst herzustellen . Der gestrenge St . Petrus (Frl . M.
I p p e l) erscheint und beklagt sich beim Weihnachtsmann
Über fein schwieriges Amt als Himmelspförtner . Er ver¬
gleicht seine schwere Arbeit mit der leichten Arbeit deS
Weihnachtsmanns . Da stch letzterer jedoch auch über
sein schweres Amt beklagt , so vertauschen beide ihre Rolle « .
Beide sehen jedoch bald ein, daß cS bester ist, wenn jeder
bei seinem , ihm zugewiesencn Posten bleibt . Der dritte
Aufzug führt unS wieder ins Zimmer der artigen Mädchen,
wo inzwischen die bösen Buben daS Spiel mit dem falschen
Weihnachtsmann wiederholen . Der Krug geht so lange
zum Brunnen , bis er bricht . Diesmal werden sie vom
rechten Weihnachtsmann überrascht und für ihren Betrug
bestraft . Die den Weihnachtsmann begleitenden Heinzel¬
männchen (A . S a m u e l i, N . L « n z, H. L a n g, H.
Simon)  bringen einen Sackcherbei , in welchen der böse
Bub Fritz hineingestcckt wird , während der andere einer
Bildsäule gleich zum Spott der Mädchen dastehen muß.
Auf Fürbitte der Schwester Greta wird die Strafe auf
ein Gebet herabgemildert , welche« die böse Buben aber
nur mit Hilfe der Mädchen hersagen können . Sin graziös
und wundervoll aufgeführter Reigen , ein förmliches kleines
Ballet , eingeübt von Fra « Tanzlehrerin Bier  aus Wies¬
baden . bildete den würdigen Schluß de» wohlgelungencn
und mit großem Beifall aufgenommenen schönen Weih-
nachtSspiel » . Die Pausen wurden durch Mufikoorträge
auSgefüllt . Wie aus den allseits zum Ausdruck gekom¬
menen lebenden Anerkennungen ersichtlich, hat dieser klein«
KreiS junger liebenswürdiger Damen unter Leitung der
bewährten Veranstalterin dieses WeihnachtSspieleS Frau
5 t ü r tz die Erwartung aller Besucher öei weitem über¬
troffen . Ihr sowohl wie allen Mitwirkenden gebührt für
die uneigennützige und aufopfernde Mühe im Dienste der
der guten Sache volle Anerkennung und ' herzlichen Dank,
Alle haben stch ihrer Rolle aufs trefflichste gewachsen ge¬
zeigt und dieselben meisterhaft gespielt . Besonders die
beiden bösen Baben hatten sich so in ihre Rollen
hinetngelebt , daß man ste ruhig für echte „Böse Buden"
halten konnte . So war das Spiel eine glanzvoll«
Leistung , mit der jeder Besucher vollauf zufrieden und
der Erfolg für die lieben jungen Damen rin brilltanter ist.
Die jungen Damen werden wohl dem Kinderhort eine
nette Summe überweisen können . DaS Spiel ist auf
vielseitige » Verlangen heute noch einmal gegeben worben.

CA EltviUr , 23 . Dezember . (Kino - Theater —
„Deutsches Hau  S " .) An beiden Weihnachtsfeier-
tagen werden die neuesten Film - Schlager
der Zeit vorgeführt werden . „SU » Dirk im Frack"
und „ Knoppchen in Schutzhaft ." Ecsterer Film führt unS
ins Hochstaplertum und moderne GefellschaftSleben . In
allen deutschen KtnoS , wo genanntes Stück vorgeführt
wurde , gab es wiederholt ausverkaufte Häuser . Wir
können den Besuch nur sehr empfehlen . AuS solch exqui¬
siten Borsührungeu kann jeder Mensch Nutzen und gute
Lehre z'eüen. _ -_ -_
Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Boege,  Eltvilles

Unserer verehrt . Kundschaft bringen wir hiermit zur
Kenntnis , daß an

beiden Weihnacht8tagen sowie
Sonntag , den 28 , Des . d.  J.

unsere Verkaufsläden geschlossen find.
Samstag , den 27 . Des . <f. <Js.

sind unsere Geschäfte
IC « ur vormittag » von
Katharina Angermüller,
Frau Georg Bickel,
Bürger - und Beamten-

Konsum -Berei « ,
P . Herrmann »,
Katharina Höber,
Tarl Hoehl,
Peter Hoehn, _ _

(782»
9 —18 Uhr geSffnet.

Anton Hollanv,
I . Latfcha,
Drogerie WUh . Müller,
Joh . Mager,
Max Schuster,
Gerd. Schwab,
Hubert Schwarz,
Jos . Watzelhan. _

Ruver-Berein Eltville, e. B

Mittwoch, tat 7. Ja«. 1920,
abend» 8 Uhr.

findet im „Bahnhosr -Hotel" (« . Höltgrn) rin»

außerordentliche Geueraldersamniluig
statt.

Tagesordnung:
1 . Ergänzungswahl de, Vorstandes.
2 . Anschaffung von Ruderbooten . -
3 . Beranstaltung des ersten geselligen Abends.
4 . Besprechung über allgemeine Dereinrangclegenheiten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden sämtliche
ausübende und unterstützende Mitglieder .um zahlreiches Er¬
scheinen gebeten . [7817

_ Der Vorstan»
[ut erhalten, grau, mittlere,Figur sowie
'elzjoppe gut erhalten , mittlere Figur,

zu vrrkausen bet
Schneider« eistr«^Beek

WillttMM
782»]



STATT KABTEN.
Statt Karten.

Ejlisgbetl] T̂euSGt)
Georg Kopp

Verlobte.

Maria M

dp.  phii. pFiedriGt] Stöffler
Studienreferendar

Verlobte.

Weihnachten 1919, Eltville, Wiesbaden

Weihnachten 1919,

Mitlwoeh, den 31. Dezembfer
findet im grossen und kleinen Saal des

„Jiotel # eisenba«h"
grosser

Sylvester - Ball
Tanzleitung ' : Herr Tanzmsister Deller.

Herren - Karte 5 .— Mk,,
Damen - Karte 3 .— Mk.

M Es wird freundlichst gebeten , Karten und Tieche
M frühzeitig zu beatellen.

D 7819]

STATT KARTEN.

Heinz König

LtUiSe König
feb . P u 1s eh.

Vermählte.
Weihnachten 1919.

Klederwalluf. Oelaanhelm.

Kino -Theater
„Deutsches Haus". Eltville.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeirrtag
von nachmittag« 4 Uhr und abend« 7 Uhr ab:
Große Elite Vorstellungen
MPas Xeuesle vom Xeuen J

Der Dieb im Frack
SensationS' Abentruier.Roman in 5 Akten.

„Knoppchen in Schutzhaft."
»östliches Lustspiel in 1 Akt.

Heine Preiserhöhung.
Bauchen verboten . [7789

Personen unter 16 Jahren haben keinen  Zutritt.

Gesang - Jerein

Liecterkranz"
Eltville.

Am 2  Weihnachtsfeiertar
ron nachmittags 3 Uhr ab

findet im Saalbau „Reisenbaoh“ ein

Weihnaehts-Tanz-Sränzehen
meiner Schülerinnen nnd Schüler statt , wozu ich

ergebenst einlade.

Christian Krem er,
Tanilehrer.

Cvg. Äirchkllgemkmt-e
des oberen NheivqaneS
Donnerstag , 25 Dezember,

(1 . Weihnachten .)
10 Uhr vorm. tj3ottesbieuft t. d.

Pfarrkirche z Erbach (Kirchen¬
chor n. Soprausoio ).

11 Uhr Beichte u . hl. Abendmahl
3 Uhr nachin. Gottesdienst in

der Heilandskirche zu Nieder¬
walluf (Chor ).

4 Uhr Beichte n. hl. Abendmahl.

Freitag , 26 . Dezember,
(2 . Weihnachten .)

10 Uhr vorm . Gottesdienst i. d
Christus- Kapelle zu Eltville
.(Kirchenchor).

Einladung
zu dem am 2. "Weihnachtsfeiertag, abends 8 llhr im

Saale des Sahnhof -Jtotel " stattfindenden

Grossen Liederabend
unter freundlicher Mitwirkung von Frl . Elsa Neesen

(Sopran) und Herrn Hans Winkei (Bariton).
—m  Hierauf: Ball . ^—
Eintrittspreise : Mitglieder frei.

Nichtmitglieder Herrenkarte Mk. 3.
Damenkarte Mk. 2.

[78i8 Der Vorstand.

SothaerLebensversieherungsbanka.G.
Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 580 Millionen Mark.
Alle Uebersohtisee kommen unverkürzt den

Versicherungsnehmern zugute.
Nene vorteilhafte Versicherungsformen,

insbesondere Invaliditätsversicherung , Gewährung
der Versicherungssummen in Renten und die

Hitversicherung ergänzender Witwenrente
ermöglichen denkbar vollkommenste Fürsorge . »

Näher « Auskunft bei:

Pli. Mohr, Eltville.
[7807

100 Mk. Belohnung
zahle demjenigen, der mir den Mann nachweist,
welcher am Freitag  abend ein Jfass durch die
Friedlichste, oder sonst einer der anliegenden Straßen
trug . [7813

Nähere Angaben find bei der Exped. zu machen.

Eine ruhige

3-ZimulkttmchüUüg
ln anständigem Hause zum 1.
April 1820 sucht [7829

Brie «.
Schwalbacherstr. 53.

Prachtvolles
W e i h n a ch tög e sche»k

Schöne großeBiwer
mit schwerem Ä rld«

rahmen (Kupferstich)
zu verkaufen . [7813

Walluferstr. 11.

StädtischeU Sparkasse
Biebrich

Münvtlficher.
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

Eröffnungen von provlsionöfreien Ucheckkonten.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung.

Vermietung von Schrankfächern.
Ansbert ahrnng und Verwaltung von Wertpapiere».

An- und Verkauf von Wertpapieren.

GeschästSgebüude Rathausstraße 59. Geöffnet von 8'/, bis IV» Uhr.
Fernruf : Sirhrich 50 . [«7805

Putz.
Mehrere tüchtige

Zullkbeitenilllk«
per sofort oder später ge«

[7803

Bttlhold 901)11,
Wiesbaden , Langgasse 7.

Eine unterhaltene , schöne
große

Unppen-Küche
zu verkaufen . [7815

Mesger Wagner.
r gute trächtige

Ziegen
zu ver !, aufeu . 17816

Näheres in der Expedition»
Auf der Baustelle,

Heinrich Kopp, Steinchen
kann

Mutte rboden
abgeh lt werden . - [7784

Achtung! ängeiroffcn 1
Ein grosser Posten

amerikanischer Pecken,
alles gilt jortitrlt SBore, zu« Preise non 200 — Mk. Jas stilck, geeignet für jegliße

BekleiiWgMike, ju habe» bei Den ßcrre« Tlhiickeraleisttr»
Eichmanc , iesk,

Schwalbacherstr. Wiiheimstr ♦ 8



Zweites Blatt des

Rheingauer Beobachter
mr kllviller Leitung und Stadlanzdgcr

Redaktion, Druck und Verlag von Alwin Borge,  Eltville.

M 102. eitoillc, den 23.

Me uni»ittmWe  Nüchrichten.
Weihnacht ISIS! >-

CA Eltville . 33. Dez. 1919.
Wie war sie vor Jahren gewesen! Da gab eS aller

für Alle  und waS das Menschenherz begehrte. Und
heute? Bedecken wir unser Antlitz, oamit wir nich!sehen,
daS traurige Bild, daß je ein Menschenantlitz gesehen.
Und wer itt Schuld? Forschen wir jetzt nicht darüber
nach. Wir haben ln der schweren Zeit, Seele und Herz der
Männer kennen gelernt, die unß irregeleitet. Wir suchen
lange nach demF r i ed e n. Und morgen ist stille, heil'ge
Ehnst-Nacht, die in diesem Jahre nur Reiche feiern
können. Weihnachten in Eltville1 Man wird«8 spüren
am heiligen Abend, wie arm wir geworden find. Jener
Fluch, der über unser Vaterland gekommen, wird fich in
diesen Tagep entfalten. Ob daS mit Recht? Warum

' folgten wir blindlings, was ein Gewaltiger befiehlt.
Jetzt liehen wir am Rande dieser GewaltSpolitik und
suchen den Weg zum leuchtenden Frieden. Sie haben fich
mächtiger gedacht als unser Gott und möge diese Weih¬
nachten, dar Christfest, jenen Männern den Weg zeigen,
der unß wieder in geordnete Bahnen bringt. Der größte
Teil de» deutschen LolkeS wird daS beliebte WeihnachtS-
Gebäck mit einem Stück trocken Brot teilen müffen. Der
bkliebte WeihnachtSkaffee mit Milch gehört zu dem
Schnecwittchentraum und der WeihnachtSbraten— dir
sogenannte WeihnachtkganS— gehört in daS Illusionen-
reich. Und noch vieles Notdürftige gehört in daS Reich
deS Gewesenen. Nur daS Reich der Spielwaren für die
Kleinen ist in Hülle und Fülle vorhanden. Wie glücklch
werden die Kleinen fein, und doch muß man sie bebau-
ern; — erstens, glücklich, weil sie nicht wißen, was wir
heute gegen früher entbehren und zweitens, zu bedauern,
daß man nicht imstande ist, den Kleinen volle und kräftige
Nahrung züzuführen. DaS Alle- haben die GewaUtgen,
die Wucherer und Schleichhändler auf ihrem Gewissen,
und möge ihr Dag der großen Abrechnung nicht mehr
allzu fern fein und das grausige Elend ein Ende nehmen!

Alle« unseren werte», lieben Lbonnrate« wünschen
vir ein gesundet, der Zeit entsprechendes frohes, glückliches

Weihnachtsfeft!
CA Eltville, 23. Dez. Ms Kamme« rrnsere

Kartoffel« hi« ??! Ein Erbacher Einwohner hatte 2o
Zentner Kartoffeln nach Frankfurt verkauft und zwar soll
er 80 Mark pro Zentner erhalten haben. Aber wie
sollte er dieselben dorthin bringen, da war guter Rat
teuer. Er entschloß sich die Kartoffeln in Kisten per Bahn
zu senden und zwar deklarierte er die Sendung als Wein.
Der Bahnbehördr fiel das allzu leichte Gewicht auf,
fie öffneten eine der sogenannten Weinkisten und fanden zu
ihrem Erstaunen, daß nicht Wein sondern Kartoffeln darin
waren. Hoffentlich find die nötigen Schritte getan wor-

Dezember 1919.
den, die frt dieser Zeit der Not bei Aüfdeckung eine- sol¬
chen wucherhaften Schwindels durchzuführen find.

— Eltville. 2». Dez. Die Versorgung- steile für
Kriegsbeschädigte Wiesbaden, Bertramstraße3, teilt uns
mit, daß daS Büro am 37. Dezember 191» für den
öffentlichen Verkehr geschloffen ist.

— Eltville, 2i. Der. Der ReichSanzeiger veröffent¬
licht eine Bekanntmachung dcS Reichswirtschaftsminister-,
wonach daS Verbot der gewerblichen Verarbeitung von
deutschen umlauffähigen Silbermünzen mit sofortiger
Wirkung aufgehoben ist.

a Eltville, 21. Dez. Die Oberpostdirektion Frank¬
furt (Main) der Brückenköpfe Mainz und Coblenz
schreibt un- : Fortan können gewöhnliche Briefe nach
Spanien mit deutschen Schiffen über Hamburg be¬
fördert werden. Abgang etwa dreiwöchentlich. Auf¬
schrift: „Schiffsverkehr über Hamburg .*
BeförderungSdauer bei unmittelbarer Fahrt etwa«» sonst
9 biS 1Ö Tage. Näheres bei den Postanstalten.

-t  Eltville , 31 . Dez Infolge des günstigen Blaffer»
standrS hat der Schiffsverkehr nach dem Oberrhein einen
kräftigen Aufschwung genommen. Di« Kohlenzufuhr nach
Holland wurde durch die Schiffe eingestellt, um die Koh¬
lenzufuhren nach den oberen Rheinhafen und nach Süd¬
deutschland mehr zu heben.

+ Eltville, 38. Dez. Um ihren,Angestellten nach
der anstrengenden Tätigkeit der letzten Wochen eine Er¬
holung zu verschaffen, hält auf Anregung der -anderen
Banken auch die „Städtische Sparkasse, Biebrich, ihre
Kaffe und Büro am Samstag, den 27. Dezember 191»
geschloffen, worauf wir unsere Leser aufmerksam machen.

Wcihnachtszauber.
Gr geht der Wethnachtrzauber

Wohl über Dorf und Stadt
Und hält in jedem Haufr,
In jeder Hütte Raft.

Er dringt in alle Herzen,
Die Freud in unr erwacht
Und hilft unr « it verschmerzen,
war unr der Krieg gebracht.

In Hau », in Hütt ' , in Halle«
Ja , über Dorf und Stadt,
Bewegt unr Gotte» Walten,
Wellt Gottes Zauberkraft ! G . F.

Mainzer Börse.
Am Dienstag, den 33. ds. Mts fällt di» Warenbörse

wegen der bevorstehenden Feiertage auS. Die nächste
Börsenversammlung, -welche gleichzeitig die letzte im alten
Jahr ist, findet am Dienstag, den 30. d. M. statt.
_ Mainzer Warenbsrse.

KaiNIrtcbe Kirche, Eltville.
Weihnachten

5 Uhr Metten /während derselben wbir die hl. Kommunion
ausgeteilt .) Nach derselben hl. Messen-

848 Uhr hl. Messe. j
10 Uhr Hochamt. «Kollekten für Marienhausen .)
3 Uhr Besper-



NeuheitenJerbshWinter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.
Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gummi¬
mäntel, Bosen, Münch. Loden-Mäntel nnd Capes.

Besonders preiswertes Angebot : [tt6630
Joppen - Anzüge . . . Mk. SS .—
Winter - Joppen . . . „ SO .—
Halb schwere Joppen „ 5S —

Aufträge für meine Massabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen. Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unter Garantie

tür Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.
Wiesbaden,

f Kirchg . 56.Bruno Wandt

Buntglaspapier
(bester Ersatz^  fär Scheibengardinen)

Leinoel-Terpenlinoel
Sieealiv- Fussbodenoel

Bohnerwachs—gelbo. welss
x x Slahlspähnex

Kokos- u. Strohmatten
Markttaschen und Sehulranzen

(aus solidem Lederersatz .) [7710

F™.p.sijj> Fröhlich

„RHeiazauer Bedachter":Telef. ZtiS.

V oranzeige!
Mittwoch,de »7 .Jan.

Grosse

Mobiliar-

Versteigerung

1

w in der

Turnhalle zu Eltville
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